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Unsere Handels- und Gewerbe­
kammer.

i.

Die bevorstehenden Ergänzungswahlen für die 
Handels- und Gewerbekammer bilden sicher einen 
passenden Anlaß, um uns nach längerer Pause 
mit dieser für das wirtschaftliche und politische 
Leben des Landes so wichtigen Institution wieder 
einmal eingehender zu beschäftigen und einen kurzen 
Rückblick auf die Arbeiten und die Wirksamkeit der 
Kammer von dem Zeitpunkte an zu werfen, als 
dieselbe durch die letzten Neuwahlen eine totale 
Umgestaltung erfahren hatte. M it hoher Befriedi­
gung gedenkt gewiß jeder Freund des Fortschrittes 
und einer gefunden wirtschaftlichen Entwicklung 
dieser Wahlen noch heute.

Die Zustände im Lande waren infolge der 
mangelhaften Organisation und der damals nur 
geringen Thätigkeit der Verfafsnnyspartei einer­
seits und der unermüdlichen Agitation und Rück­

nur allzu lange beliebt gewesenen Gemächlichkeit 
auf, man schuf eine neue, fest geschlossene Organisa­
tion der liberalen Partei und hing muthig daran, 
all' die verlornen Positionen zurück zu erobern 
und dem Lande nach einer beklagenswerthen Unter­
brechung wieder die Möglichkeit einer ruhigen Ent­
wicklung und einer gesicherten, gedeihlichen Zukunft 
zu sichern. Die Stimmung für die Durchführung 
einer so würdigen Aufgabe war allenthalben eine 
überaus günstige geworden. Die national-klerikale 
Partei war in ihren Verirrungen und verderb­
lichen Zielen längst erkannt. Einmal im Besitze 
der Herrschaft, übte sie dieselbe voll Maßlosigkeit, 
Einseitigkeit und Vornrtheil aus und erweckte 
hiedurch selbst am meisten in allen Kreisen das 
immer stärkere Verlangen, ein so terroristisches 
und keineswegs unparteiisches Regiment so schnell 
wie möglich los zu werden. Es bedurfte nur eines 
kräftigen Appells, und in allen Theilen des Lan­
des erstanden der Sache der Verfassung und des 
Fortschrittes immer neue, immer treuere und immer 
aufopferndere Anhänger, mit deren Hilfe es ge­
lang, bei einer Reihe von Wahlen die glänzend­
sten Erfolge zu erzielen, die Gegner immer niehr 
zurückzudrängen und schließlich der Verfassungs­
partei jene entscheidende und achtnngssähige Stel­
lung zu erringen, die sie heute glücklicherweise zur 
Ehre uiid zum Vortheile des Landes einnimmt.

Ein besonders rühmliches Glied in der Reihe 
jener vorzüglichen Kämpfe bildeten die bereits er­
wähnten Neuwahlen für die Handels- und Ge­
werbekammer zu Ende des Jahres 1874. Schon 
um der politischen Bedeutung willen, die dieser 
Corporation nach unseren Verhältnissen innewohnt, 
noch mehr aber wegen der enormen Schädlichkeit, 
welche die Herrschaft einer einseitigen, des Ver­
ständnisses für wirthschastliche Fragen völlig ent-

behrenden Coterie gerade auf einem Gebiete nach 
sich ziehen mußte, wo die für das materielle Gedeihen ­
des Landes bedeutsamsten Entscheidungen zu e r" 
folgen haben — war der eclatante Erfolg der 
liberalen Partei bei diesen Neuwahlen und die 
damit verbundene gründliche Renovation der Kam­
mer ein wahrer Segen für das Land. Er bot 
den weiten Kreisen des Gewerbes, der Industrie 
und des Handels die lang ersehnte Bürgschaft, 
daß ihre hochwichtigen Interessen künftig nicht un­
klaren und vielleicht sogar verderblichen Partei­
zwecken zum Opfer fallen würden, und daß die 
Leitung der für ihre Entwicklung und ihr Gedeihen 
maßgebendsten Körperschaft in die Hände von Män­
nern gelangt sei, die für ihre hohe Aufgabe eben 
so viel Sachkenntnis und Erfahrung als Unpartei­
lichkeit und Arbeitslust mitbrachten.

Wenn es so unter allen Umständen ein großer 
Gewinn war, daß durch die letzten Neuwahlen die 
Sitze in der Handels- und Gewerbekammer an 
wirklich berufene Repräsentanten der kommerziellen 
Kreise des Landes gelangten, war daneben noch 
der Zeitpunkt ein besonders glücklicher, in dem 
sich dieses erfreuliche Ereignis vollzog. Die Han­
dels- und Gewerbekammern haben zwar fortwäh­
rend, der Natur der Sache nach wie vermöge 
ihres gesetzlichen Wirkungskreises, ein sehr frucht­
bringendes Feld der Thätigkeit, allein gerade die 
letztverflossenen Jahre boten diesen Corporationen 
außergewöhnlich wichtige Aufgaben und reichlichere 
Gelegenheit als sonst, ihren Interessenten sowol 
als auch dem Allgemeinen die ersprießlichsten 
Dienste zu leisten. Die weit ausgreifenden und 
folgenschweren Fragen finanzieller und wirtschaft­
licher Art, die anläßlich der Erneuerung des Aus­
gleichs mit Ungarn und des Ablaufs der Zoll- 
und Handelsverträge mit den auswärtigen Staaten

sichtslosigkeit ihrer verschiedenen Gegner andererseits 
im Laufe der Jahre auf allen Gebieten des öffent­
lichen Lebens recht traurige geworden. Die national­
klerikale Partei breitete ihre Herrschaft immer 
weiter aus, sie bemächtigte sich der bedeutendsten 
Vertretungskörper im Lande, sie dominierte im 
Landtage, im Rathe der ersten Gemeinde des Lan­
des, und auch in der Handels- und Gewerbekammer. 
Als jedoch die Dinge so allmälig auf dem schlechte­
sten Stande angelangt waren und die national-kleri- 
kale Clique am Gipfel ihrer Macht angekommen 
schien, da bereitete sich auch schon der Umschwung 
zum Bessern vor. In  den Reihen der Freunde 
der Verfassung und des Fortschrittes in allen 
Theilen des Landes raffte man sich aus der leider

Jeuilleton.
E in  französischer Demokrat.

Franz Vincent R a s p a i l ,  der Altmeister 
und einer der populärsten Männer der fort­
geschrittenen französischen Demokratie, auch auf 
dem Gebiete der praktischen Naturwissenschaften 
nicht ohne Verdienst, ist am 7. d. M . um 8°/. Uhr 
auf seiner Besitzung von Arcueil-Cachan im Alter 
von 84 Jahren gestorben. Sein Lebenslauf war 
ein ungemein schicksalsreicher. Im  Seminar von 
Avignon zum Priester herangebildet, so zwar, daß 
er dort im Jahre 1812 theologische Vorträge hielt 
und ein Jahr später als Professor am Gymna­
sium seiner Vaterstadt Carpentras durch eine Fest­
rede am Jahrestage der Schlacht von Austerlitz 
die Aufmerksamkeit Napoleons selbst auf sich zog, 
dem er auch noch später mit glühender Begei­
sterung anhing, wandte sich Raspail, sobald er 
uach Paris gekonimen war, dem Studium der 
Naturwissenschaften zu, und that sich schon in den 
wahren 1824 bis 1830 durch werthvolle Arbeiten 
auf dem Gebiete der Physiologie, der Physik und 
namentlich der organischen Chemie hervor, gerieth 
aber auch früh mit den offiziellen Trägern der 
Wissenschaft in Conflict und demzufolge in die 
Zahnen der radicalen Opposition. In  den Ju li-

Tagen von 1830 kämpfte er auf den Barricaden 
und wurde bei der Einnahme der Kaserne der 
Rue de Babylone verwundet. Er schlug alle ihm 
von der neuen Regierung angetragenen Aemter 
und Stellen aus, wurde Präsident der revolu­
tionären Gesellschaft der Volksfreunde ( ^w i8 6u 
ksuplö) und sah sich bald in eine Reihe politischer 
und Preßprozesse verwickelt, die ihm schon unter 
Louis Philippe mehr als sieben Jahre Gefängnis 
und an 100,000 Fr. Geldbuße zuzogen. Am 
24. Februar 1848 gehörte er zu den ersten, die 
im Namen des Volkes von dem Stadthause Besitz 
nahmen und die Republik ausriefen; am 15. M ai 
machte er sich der Theilnahme an der Invasion 
der Kammer schuldig und wurde deshalb mit 
seinem Sohne verhaftet, nach Vincennes gebracht 
und dort bis zun, März 1849 in Untersuchungs­
haft gehalten. Während dessen wählten ihn die 
Pariser im September 1848 in die Kammer, und 
bei der Präsidentenwahl vom 10. Dezember des­
selben Jahres erhielt er als socialistischer Kandidat 
36,226 Stimmen. Am 2. April 1849 verurtheilte 
ihn der Staatsgerichtshof von Bourges zu fünf 
Jahren Gefängnis, die er in der Strafanstalt von 
Donllens abbüßte, um dann nach Belgien aus­
zuwandern und bis gegen das Ende des Kaiser­
reichs ausschließlich der Wissenschaft und der prak­
tischen Ausbeutung seiner Entdeckungen zu leben.

Die letztere machte ihn zu einem reichen Manne; 
feine Kampherapotheken gehörten zu den einträg­
lichsten Geschäften ihrer Art und setzten ihn in die 
Lage, das stattliche Besitzthum in Arcueil-Cachan 
zu erwerben und dort einige Zeit in behaglicher 
Ruhe zu leben. Im  Jahre 1869 wurde er in 
Lyon gegen Jules Favre zum Abgeordneten ge­
wählt, wie er denn auch als Vertreter dieser 
Stadt der Nationalversammlung von 1871 und 
der im Juni desselben Jahres aufgelösten De­
putiertenkammer angehörte. Am 12. Febr. 1874 
wurde der damals schon 80jährige Mann, weil 
er in seinem Kalender die Commune verherrlicht 
hatte, von dem Pariser Schwurgericht zu zwei 
Jahren Gefängnis vernrtheilt; ein Formfehler in 
dem Erkenntnis führte zu einer neuen Verhand­
lung vor den Geschwornen von Versailles, welche 
die Strafe auf die Hälfte herabsetzten. Raspail 
saß auch diese Strafe mit philosophischer Gelassen­
heit m dem Gefängnis von Bellevue ab. und der 
Zufall fügte, daß er kurze Zeit nach seiner Ent­
lassung aus der Haft den Ehrenplatz des Alters­
präsidenten m der Deputiertenkammer von 1876 
emnahm. Am 14. Oktober wieder gewählt, wäre 
ihm eben heute dasselbe Ehrenamt zugefallen, wenn 
Nicht der Tod seiner wandelreichen Laufbahn ein 
Z'el gefetzt hätte.



mit Ende dieses Jahres zur Austragung kommen 
sollen, berühren in hervorragendstem Maße den 
Handels- und Gewerbestand. Es war daher selbst­
verständlich, daß vonseite der Staatsverwaltung 
bei Lösung jener Fragen die Mitwirkung der ge­
setzlichen Vertretungen der meistbetheiligten Kreise 
vollauf in Anspruch genommen wurde, und die 
Kammern hatten in der That im Laufe der letzt- 
abgelanfenen Jahre mehr als lang zuvor den Anlaß 
und die Pfl icht, durch Auskünfte, Gutachten, 
Vorschläge, Petitionen, Vorstellungen u. s. w. auf 
die Austragung der früher berührten, hochbedeut­
samen Angelegenheiten den verschiedenartigsten Ein­
fluß zu nehmen. Das Land Krain im allgemeinen, 
vor allem aber die betheiligten Kreise muß es 
daher mit besonderer Befriedigung und mit Be­
ruhigung erfüllen, daß gerade während des ab­
gelaufenen Trienniums, eiuer für alle Handels- 
uud Gewerbekammern des Reiches so ungewöhnlich 
wichtigen Epoche, auch die krainische Kammer in 
einer Weise zusammengesetzt uud von einem Geiste 
durchdrungen war, die außergewöhnlich schwierigen 
Aufgaben gegenüber für eine eifrige, fachkundige 
und zielbewußte Bewältigung derselben volle Ge­
währ boten.

Ueber den neuen König Italiens
wird der „Augsb. Allg. Ztg." aus Wien geschrieben: 

Oesterreich hat allen Grund, das frühe Hiu- 
scheiden des Königs Victor Emannel auch vom 
politischeu Standpunkt zu beklagen, denn heut ist 
es sehr zweifelhaft, ob der Nachfolger Victor 
Emanuels, König Humbert, die frennonachbarlichen 
Gesinnungen seines verstorbenen Vaters gegenüber 
Oesterreich theile, möge er noch so nahe mit dem 
österreichischen Kaiserhause verwandt sein. (Er ist 
der leibliche Neffe der Erzherzoge Leopold, Rainer, 
Ernst, die wieder Söhne des Erzherzogs Rainer, 
weiland Vizekönigs von Ita lien und jüngsten 
Bruders des Kaisers Franz sind.) Als Kronprinz 
genoß der gegenwärtige König von Ita lien den 
Ruf, Oesterreich sehr abhold, ja demselben geradezu 
feindlich gesinnt zu sein; mit größtem Umnuth 
hatte er die Niederlagen von Custozza lind Lissa 
ertragen, und in den hohen Kreisen erzählte man 
sich seinerzeit, daß er die Reise Victor Emanuels 
nach Wien zur Weltausstellung mißbilligte, und 
selbst als Kaiser Franz Joseph so hochherzig den 
Entschluß gefaßt, den Besuch, welchen der König 
von Ita lien in Wien gemacht, in Venedig zu er­
widern, soll der damalige Kronprinz nur schwer 
zu bewegen gewesen sein, sich in Venedig einzu­
finden. Für Oesterreich ist es auch von Bedeu­
tung, daß König Humbert intim mit dem Groß- 
fürsten-Thronfolger von Rußland befreundet ist. 
Die Fama führt sogar das innige Einverständnis, 
welches dermalen augenscheinlich zwischen Rußland 
und Ita lien herrscht, auf den Besuch zurück, welchen 
der italienische Tyronfolger vor einiger Zeit dem 
russischen Kaiserhause gemacht. Ein König, mit 
Oesterreich wenig freundlichen Gesinnungen, neben 
einer Regierung, deren vorzüglichste Mitglieder 
der Actionspartei angehören, mahnt jedenfalls das 
österreichische Kabinett zur größten Vorsicht und 
Behutsamkeit gegenüber Italien. W ir möchten 
übrigens mit uuserm Urtheil über den König Hum­
bert der Zukunft nicht vorgreifen; ist es doch schon 
mehr als einmal vorgekommen, daß der König 
nicht erfüllt hat, was er als Kronprinz versprochen, 
insofern seine politische Haltung und Denkweise 
sich an dem Tag gründlich geändert haben, an 
welchem er tatsächlich in den Besitz der Macht 
gelangt ist und an welchem er der Exigenzen 
seiner Stellung bewußt geworden.

Politische Tagesgeschichte.
Laibach, 16. Jänner. 

Die Einberufung der Landtage ist für 
Ende April in Aussicht genommen.

Im  Budgetausschusse wurde unter anderm 
für S taa tse i senbahnbau ten  bewilligt: für 
die Linie Tarvis-Ponteba 800,000 fl., für Unter- 
drauburg-Wolfsberg 500,000 fl. Bei Titel 5 
„O ef f e n t l  ich e S icherhei t "  entspann sich eine 
längere Debatte. Der Minister des Innern, Baron 
Lasser,  kündigte die R e or ga n is a t i o n  des 
Po l i ze id ie n s te s  an und erklärte, daß es zur 
vollständigen Klarheit über die dauernden Erforder­
nisse des Polizeidienstes und die allenfalls mög­
lichen Ersparungen dabei noch eines Probejahres 
bedürfe. Er erklärt ferner, daß er schon jetzt als 
das Resultat dieser Reorganisation eine Gesammt- 
ersparms in Aussicht stellen könne. Abg. Dn mb a  
beklagte sich über das zunehmende Vagabunden- 
und Bettelwesen, namentlich in Wien. Er bezeichnete 
die Zahl der Zwangsarbeitshäuser als zu gering 
und erklärte es als Aufgabe des Zusammenwirkens 
aller Factoren des Reiches und der Länder, diesem 
Unwesen zu steuern. Der M in i s t e r  des I n n e r n  
erklärte, durch das Vagabundengesetz sei die Er­
reichung des Möglichen angestrebt worden, dessen 
Handhabung werde stets die größte Sorge der 
Regierung bilden, wobei er aber auch auf die 
thatkräftige Unterstützung der Länder und Gemein­
den angewiesen sei.

Die nltramontanen i ta l ienischen Blätter 
äußern sich mit großer Anerkennung über die poli­
tische und militärische Begabung Victor Emanuels, 
sprechen kein Wort des Tadels über seine anti­
kirchliche Politik aus, indem sie das Urtheil der 
Geschichte, dem „ewigen Richter", anheimstellen, und 
schließen ihre Betrachtung mit frommen Wünschen 
für das Seelenheil des Dahingeschiedenen. Die 
Erzbischöfe und Bischöfe Oberitaliens haben Re­
quiems für den König angeordnet; der Erzbischof 
von Turin beklagt in einem Hirtenbriefe feinen 
Tod als ein öffentliches Unglück und fordert die 
Gläubigen auf, für den Verstorbenen uud den 
König Humbert zu beten, daß er zum Wohle des 
Staates regiere. Man weiß nicht, soll man dies 
dem Nationalgefühle, das ja einmal auch Pius IX. 
beseelte, zuschreiben, oder es als eine eaM tio 
b E vo Ie u tE  dem Thronfolger gegenüber ansehen, 
von dem man vielleicht insgeheim noch Schlimmeres 
als von Victor Emannel befürchtet.

Die Klerikalen geben sich indeß Mühe, an 
eine Art Widerruf des Königs glauben zu machen. 
Die Worte des Königs, auf welche sie ihre Beweis­
führung stützen, sind folgende: „Ich sterbe als 
Katholik; ich habe stets eine besondere Anhäng­
lichkeit und Verehrung für die Person S r. Heilig­
keit empfunden. Wenn ich durch irgend welche 
Handlungen, welche ich ausgeführt, das persönliche 
Mißfallen des Heiligen Vaters veranlaßt haben 
sollte, so erkläre ich, daß ich darüber Bedauern 
empfinde. Alles aber, was ich gethan, vollführte 
ich mit dem Bewußtsein, daß ich meine Pflichten 
als Bürger und Fürst erfülle und nichts gegen 
die Religion meiner Väter begehe."

Morgen tritt das engl ische P a r l a m e n t  
zusammen, die Vorlagen des Kabinetts sind für die 
nächsten Tage angekündigt. Die Session dürste 
eine der bewegtesten werden, die England seit 
langem erlebt hat, beide Parteien werden voll­
zählig auf dem Kampfplatze erscheinen.

Vom Kr iegsschauplätze wird nichts 
nenes von Belang gemeldet. Das von den S  er - 
ben in den Paschaliks von Nisch, Widdin und 
Sofia occupierte Gebiet dürfte an 200 Quadrat­
meilen betragen. Der Kommandant von Widd in  
ist bereits zur Capitulation aufgefordert worden, 
hat aber freien Abzug der Garnison mit ihren 
Waffen begehrt, was ihm nicht bewilligt wurde. 
Fürst Nikolaus von M o n t  enegro hielt am 13. d. 
seinen Einzug in Antivari. Er inspirierte die ge­
fangene türkische Garnison, belobte ihre Tapferkeit, 
reichte dem Kommandanten derselben die Hand 
und sorgte für die türkischen Kranken und Ver­
wundeten. Die Citadelle ist durch das Bombar­
dement nahezu ganz demoliert. Erbeutet wurden,

außer 15 schweren Geschützen, eine Menge Hand­
feuerwaffen, 800 Tonnen Pulver und Proviant.

Tagesneuigkeiten.
— D e r K a i s e r  hat die an ihn gerichtete Re­

präsentation, betreffend die Vereinigung Dalmaziens 
mit Kroazien und Slavonien, in der Erwägung, als in 
dieser Angelegenheit erst viele Vorfragen zu lösen 
rnd, dermalen abzulehnen befunden. Jnbetreff des 
Stadt- und Landterritoriums Fiume sei es, sobald 
der geeignete Zeitpunkt für die einzuleitenden Ver­
handlungen gekommen sein wird, Aufgabe der Regni- 
colardepntation, über die angestrebte besondere Auto­
nomie der Stadt Fiume im gemeinsamen Einverneh­
men mit Ungarn ein Uebereinkommen zu erzielen.

— D e r K r o n p r in z  in London. Herr 
Erzherzog Kronprinz Rudolf besichtigte am 9. d. M. 
in London die Bank von England, in welcher der 
Gouverneur-Stellvertreter Palmer den Führer machte. 
Bevor der Kronprinz die Bank verließ, zeichnete 
derselbe seinen Namen in das für Mitglieder kai­
serlicher »nd königlicher Häuser bereitgehaltene Album 
auf eine Note von 5000 Pfd. St. Hierauf besich­
tigte der Herr Erzherzog die Comptoirs des Bank­
hauses Glynn, M ills, Currie L  Comp., welches als 
Vertreter der größten Londoner Bankhäuser zu die­
sen! Besuche gewählt worden war, dann die Fonds­
börse nnd die Kornbörse, später den Fischmarkt von 
Billingsgate, die Kohlenbörse und das Cleariirg- 
Honse, in welchem Se. Hoheit von allen Einzelheiten 
des dort bewerkstelligten gegenseitigen Verrechnungs­
wesens Kenntnis nahm. Abends dinierte der Kron­
prinz im Turfklub. Am 10. d. vormittags begab 
sich der Kronprinz mit dem Herzoge von Connanght 
nach Osborne znm Besuche Ihrer Majestät der 
Königin Victoria. Im  Hafen von Portsmouth er­
wartete Se. Hoheit schon die königliche Jacht „A l­
berta" unter Dampf; der kommandierende Admiral 
S ir Georg Elliot, der Militärkommandant General 
S ir John Gavrock, der Befehlshaber des Kanal- 
geschwaders Vize-Admiral Lord John Hay, Coutre- 
Admiral Foley und andere Offiziere empfingen den 
Kronprinzen bei Ankunft des Hofwaggons in der 
Hafenstation um 1 Uhr nachmittags; eine Ehren- 
kumpagnie des 107. Jufauterie-Regiments War mit 
der Musikkapelle auf dem Hafendamme aufgestellt, 
die Kriegsschiffe hatten geflaggt. Um 1̂ /4 Uhr setzte 
sich die Dacht „Alberta" mit den beiden Prinzen 
nach Osborne in Bewegung, während das Flaggen­
schiff „Herzog von Wellington" den „Royal Salute" 
mit 21 Kanoueuschüsseu abgab uud die Musikkapelle 
die englische Volkshymne spielte. In  Osborne wur­
den die beiden Prinzen von Ihrer Majestät der 
Königin empfangen nnd dinierten mit der Königin 
und der Prinzessin Beatrice. An der Hoftafel nah­
men noch theil die Grafen Beust und Bombelles, 
der Schatzkanzler S ir Stafford Northeote, General 
S ir Thomas Biddnlph und Gemalin und Lady 
Drummond. Am 11. machte die Königin mit der 
Prinzessin Beatrice, dem Kronprinzen und dem Her­
zoge von Connaught einen Spaziergang. Am 14. d. 
soll sich der Kronprinz von London aus nach dem 
Schlosse des Herzogs von Hamilton, ersten Peers 
von Schottland, zum Besuche begeben. Das Schloß 
liegt bei Glasgow.

— D e r älteste M a n n  in Europa.  Unter 
diesem Titel brachten wir gestern eine Notiz, in 
welcher der 114 Jahre alte Miklavcic in Triest als 
der älteste Mann in Europa bezeichnet wurde. Nun 
melden russische Blätter, daß im Städtchen Andrejeff 
im Gonvernement Keletz ein Beamter lebt, der schon 
das 45. Jahr die Pension aus der dortigen Kaffe 
bezieht. Derselbe dieute vorher dem Staate nicht 
weniger als 50 volle Jahre und zählte 21 Jahre, 
als er seinen Dienst antrat. Gegenwärtig ist der 
Greis demnach volle 116 Jahre alt, ist froh und 
inunter, erfreut sich einer guten Gesundheit und 
besucht sehr häufig in Warschau seine Angehörigen, 
wobei er ein Glas guter Wodka nicht verschmäht.



Lokal- und Promn;ial-I.rlgelttzenhci1en.
— (E rn e n n  n n g.) Herr Ju liils Leden ig , 

Bezirksrichter in Gottschee und Landtagsabgeord- 
neter für den Stadtbezirk Gottschee, wnrde zum 
Landesgerichtsrathe in Laibach ernannt.

— (Ver le ihung. )  Herrn Karl Pessiak, 
Rathssekretär beim hiesigen Landesgerichte, wnrde 
in Anerkennung seiner sehr ersprießlichen Dienst­
leistung der Titel nnd Charakter eines Landes- 
gerichtsrathes verliehen.

— (Z n  humanen Zwecken.) Der Aus­
schuß des hiesigen Frauenvereines für verwundete 
Krieger hat soeben nachstehenden A u s r u f erlassen: 
„Der österreichische patriotische Hilfsverein in Wien 
hat ans Anlaß des unheilvollen, zwischen Rußland 
nnd der Türkei entbrannten Krieges einen Aufruf 
an die Bevölkerung gerichtet, um deu Verwundeten 
und Hilfebedürftigen beider streitenden Theile Bei­
stand zn leisten. Bewohner von Kram! Von den­
selben Grundsätzen der Humanität geleitet und zu 
demselben Zwecke wendet sich der gefertigte Lai­
bacher Franenverein an Euch und bittet, indem er 
unter einem eine bedeutende Menge Charpie, Ver­
bandzeug und Wäsche aus seinem Vorrathsmagazine 
absendet, milde Geldgaben, welche auch iu deu klein­
sten Beträgen dankbarst angenommen werden, ent­
weder an die Vereinsvorsteherin (Auerspergplatz 
Nr. 4, 2. Stock), oder au eine der P. t. Ausschuß­
damen: Sofie Gräfin Auersperg (Domplatz 7, 
2. Stock), Karoline Bleiweiß (Domplatz 16, 2. Stock), 
Flora Rudesch (Alter Markt 21, 1. Stock), Cölestine 
Schiffer (Auerspergplatz 5, 3 Stock), Marie Baronin 
Wurzbach (Kongreßplatz 15, 2. Stock), ehemöglichst 
gelangen zu lassen. Die Gaben werden von hier im 
Wege des patriotischen Hilfsvereins in Wien sogleich 
ihrer Bestimmung zugeführt werden, und es wird 
die Gesammtsuminc der eingegangenen Beträge durch 
die Zeituugsblätter bekannt gegeben werden."

— (Ersatz von S t r a f g e r i c h t s  kosten.) 
Das Grazer Oberlandesgerichtspräsidium hat den 
nach K 388 der St. P. O. vom 23. Mai 1873 von 
den zn einer Freiheitsstrafe Verurtheilteu für die 
Vollstreckung des Strafnrtheils zu leistenden Kosten- 
ersatz für das Jahr 1878 per Kopf und Tag fest­
gesetzt, wie folgt: bei den Gerichtshöfen in Kram auf 
33*/z kr., bei den k. k. Bezirksgerichten im Sprengel 
des k. k. Landesgerichtes Laibach auf 57*/z kr., des 
k. k. Kreisgerichtes Rudolfswerth auf 71 kr.

— ( S t i f t un g s p l a t z . )  Ein Barth. Sal- 
locher'scher Studentenstistnngsplatz mit dem jährlichen 
Bezüge von 50 fl. ist zu besetzen. Gesuche sind bis 
10. k. M. im Wege der Gymnasialdireetion beim 
hiesigen Bürgermeisteramte einzubringen.

— (Lehrstel len. )  An der vierklassigeu 
Volksschule in Töpliz-Sagor ist die dritte Lehrer-, 
und an der einklassigen Volksschule zu Jauchen die 
einzige Lehrerstelle zn besetzen.

— (Aus dem Vereins leben. )  Die hie­
sige freiwillige Feuerwehr hält Donnerstag den 
17. d. abends im Feüerlösch-Hauptdepositorium eine 
Dienstesversammlung ab.

— ( D i e  No tars te l l e  in Wippach) 
wurde Herrn Dr. Franz Vok, Concipienten der 
Finanzprocuratur für Niederösterreich, verliehen.

— (A u s  der Volksschule.) Der Orts- 
schulrath in Gurkseld hat deu Beschluß gefaßt, das 
Schuljahr 1876/77 ohne öffentliche Prüfung Und 
ohne Schulfest in stiller Weife durch einen Hu­
manitätsact zu feiern, es wurde nämlich eine Samm­
lung von Geldbeträgen eingeleitet und das Ergebnis 
derselben im Gefammtbetrage von 126 fl. zur An­
schaffung Von Winterkleidern für arme fleißige Schüler 
verwendet. Um diesen Betrag wurden 17 Paar 
Schuhe und Stiefel, 5 Beinkleider, 6 Knabenröckc 
und 20 Mädchenröcke angefertigt und vertheilt. Ein 
großer Theil der Mädchenröcke wurde von der Gurk- 
felder Damenwelt und von den Schülerinnen der 
dritten und vierten Volksschulklasse unter Leitung 
der dortigen zwei Lehrerinnen unentgeltlich an­
gefertigt. Möchte dieser edle Wohlthätigkeitssinn

sich anch auf de» traiuischen,,Schnlpsennig" erstrecken, 
damit auch dieser Verein in die Lage komme, arme, 
fleißige Schulkinder im Lande mit Lernmittteln und 
Schreibrequisiten reichlich zu versehen.

— (A u s  Bea mtcnkreise n.) Die Grazer 
„Tagespost" widmet dem am 24. v. M. in Graz 
verstorbenen jubilierten Oberlandesgerichts-Präsiden- 
ten Wilhelm R. v. Schweidle r einen ehrenvollen 
Nachruf. Schweidler war 180b zu Schönberg in 
Mähren geboren, trat 1826 beim Olmützer Ma­
gistrate in die Richteramtspraxis, fungierte als Syn- 
diens bei den Stadtmagistraten in Gewitsch, Gaya 
und Hradisch in Mähren, wnrde zum Bürgermeister 
in Wadowize (Galizien) ernannt, entfaltete als 
Kriininalrath in Lemberg erfolggekrönte Thätigkeit, 
wnrde >839 zum Vizebnrgermcister in Lemberg und 
zum kaiserlichen Rathe ernannt, führte das Präsidium 
des galizischen Mereantil- und Wechselgerichtes, 
wurde 1848 in das Franksnrter Parlament gewählt, 
machte in der Rheinprovinz, Schweiz, in Belgien 
nnd Frankreich Studien über das Strafverfahren, 
trat im juridischen Fache als Schriftsteller auf, er­
hielt für seine diesbezüglichen hervorragenden Lei­
stungen die goldene Medaille für Wissenschaft und 
Kunst; von 1849 bis 18^4 fungierte Schweidler 
als Rath beim Oberlandesgerichte in Brünn; 1854 
wurde er zum Landesgerichtspräsidenten in Kascha», 
1860 in gleicher Eigenschaft für Troppan ernannt, 
mit der Verleihung des Leopoldordens ausgezeichnet 
und 1866 unter Verleihung des Titels und Cha­
rakters eines Oberlandesgerichts-Präsidenten über 
eigenes Ansuchen in den bleibenden Ruhestand 
versetzt.

— (Aus  den Nachbarprovinzen.)  Die 
Kälte steigt namentlich in Tirol, in ruhiger Luft 
zeigte das Thermometer am 13. d. in Innsbruck 
16 5 Grad L., iu kältereu Lagen sogar 18 Grad K .; 
am 12. in Hall 18, beziehnngsweise 20, am 13. in 
der Stadt Hall 21 nnd am Bahnhvs sogar 23 
Grad 1i. — Der Volksverein des Kärntner Ober­
landes wird eine Petition an den Reichsrath gegen 
die beantragte Erhöhung der Zollabgaben für Pe­
troleum, Kaffee und Reis richten und in dieser Ein­
gabe die eventuell eiutreteuden großen volkswirth- 
schastlichen Nachtheile aufzählen. — Iu  Oberöster­
reich steht das Schlitten-Wettfahren an der Tages­
ordnung ; in St. Wolfgang sind durch einen Schnee­
lawinensturz vier Holzknechte verunglückt. — Die 
Handels- und Gewerbekammer in Graz wählte den 
Handelsmann Herrn Julius Krepesch zu ihrem 
Präsidenten und Herrn R. v. Knaffl zu ihrem Vize­
präsidenten.

— ( F ü r  ärzt l iche Kreise.) Die „Neckar- 
Zeitung," beziehungsweise das „Heilbronner Tag­
blatt", bringt unter dem Stichworte „Zur Jmpf- 
frage" nachstehende Notiz, die volle Beachtung Von­
seite der Aerzte verdient: „Am 1. Ju li 1876 wur­
den zu Lebus 26 beiläufig zwölfjährige Schulmädchen 
revacciniert. Der Stammimpfling war ein 7 Monate 
altes Kind, das ein Muster von Gesundheit zu sein 
schien. Aber nach 4 bis 6 Wochen stellten sich bei 
12 der Revaccinierten die untrüglichsten Zeichen der 
Syphilisüberimpsuug ein. Noch zu Anfang des 
März 1877, also nach 9 Monaten, war es nicht 
bei allen diesen Mädchen gelungen, ihnen Heilung 
zu verschaffen. Außer bei jenen zwölf, zeigten sich 
bei 3 weiteren der Revaccinierten Bedenken er­
regende, größere braunrothe, durch längere Eiterung 
an der Impfstelle bedingte Narben, ohne das voll­
ständig syphilitische Erscheinungen hervortraten. Erst 
hintennach wurde herausgebracht, daß der Stamm­
impfling von seiner Mutter her mit latenter here­
ditärer Syphilis behaftet war." Der betreffende 
Jmpsarzt wird sich über diesen Fall beim Kreis­
gerichte zu Frankfurt a. d. O. zu verantworten 
haben. Üeber die Verhandlung wird ein steno­
graphischer Bericht ausgenommen und dieser seiner­
zeit zur Belehrung der Oeffentlichkeit übergeben 
werden.

— ( F ü r  die Ha nd e ls -  und Geschäfts­
w e l t )  „Comp aß", finanzielles Jahrbuch für

> Oesterreich-Uiigaiui, 1878, heransgegeben von Gnstqv 
Leon Hardt ,  Sekretär der priv. österr. National- 
bank, elfter Jahrgang, Wien. Mfred Hölder, k. k. Hof- 
und Universitätsbuchhändler. Ein unentbehrliches 
Handbuch für Privatkreise mrü öffentliche Institute, 
Handels- und Geschäftsleute, 'Die mit österreichischen 
oder ungarischen Papieren Verkehren, oder mit 
Banken, Eisenbahnen, Asseeurar.izen, Sparkassen oder 
Industrie-Unternehmungen in O^steneich-Ungarn in 
Geschäftsverbindung stehen. Pr-eis 4 fl. ö. W. Be­
stellungsort : Verlag des „Compasi", Wien, I., Lcmd- 
hansgasse Nr. 4. Dieses Jahrbnch gibt Auskunft 
über alle Erwerbsgesellschaften der Monarchie, über 
alle börsemäßig notierten Werth papiere. alle in 
Oesterreich-Ungarn bestehenden Banken, Kreditinstitute, 
Acticngesellschaften, Eisenbahnen, Dampfschissahrts- 
Unternchiiiuugen, Versicherungsanstalten,, industriellen 
Etablissements, Sparkassen und Genossenschaften. 
Die Vortrefflichkeit des „Conrpaß" wurde von allen 
großen Journalen und volkswirthschastlichen Organen 
des In -  und Auslandes iu ehrenvoller Form an­
erkannt; der „Compaß" leistet auch in statistischer 
Bezichnng Wichtiges. Der Umfang dieses Jahr­
buches beläuft sich auf 952 Groß-Octav-Druckseiten. 
Herr Gustav Leonhardt hat sich durch Herausgabe 
dieses finanziellen Jahrbuches ein großes Verdienst 
um die Volkswirthschast Oesterreich-Ungarns er­
worben. Bestellungen auf den „Compaß" pro 1878 
besorgt die hiesige Buchhandlung von Jg. v. Klein­
mayr L Fed Bamberg.

— (Ueber  Land und Meer.) Von dieser 
in allen fünf Welttheilen verbreiteten „Allgemeinen 
illustrierten Zeitung" liegen uns das 4. und 5. Heft 
des Jahrganges 1878 vor. Das vierte Heft bringt 
unter anderm eine Novelle von Hans Hopfen. Jagd­
bilder, eine Novelle von Helgendorf, eine Novelle 
von Cl. Glümer, Ansichten von Dresden, vom Kriegs­
schauplätze, aus dem Waidmannsleben, aus der Kin­
derwelt, Illustrationen zu Lustspielen n. s. w. Das 
fünfte Heft enthält Biographien berühmter und hoch- 
gestellter Männer, eine Novelle von Horn, Kriegs- 
bilder, ein astronomisches Tagebuch, Albumblätter. 
Räthsel, kleine Geschichten, Porträts aus Ungarn, 
Bilder vom Kriegsschauplätze, Kinderszenen. Illustra­
tionen klassischer Bühnenszenen, eine chinesische Ballade 
n. s. w. Diesen zwei Heften sind das 4. und 5. Heft 
der „Deutschen Romanbibliothek" beigegeben, ent­
haltend : Romane von Gregor Samarow und Marie 
Colban, Aussätze über deutsche Lyrik und literarische 
Mosaik. Diese in mehr als 300,000 Exemplaren 
erscheinenden Blätter empfehlen sich selbst durch die 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit ihres Inhaltes. 
Pränumerationen werden in der hiesigen Buchhand­
lung v. Kleinmayr L Bamberg angenommen.

Landwirthschaftliches.
(Fortsetzung.)

20.) Ueber die Verwaltung der S t a a t s - und 
Fondsforste und Domänen liegen folgende 
Ergebnisse pro 1874 vor: a) Forste und Domäne 
Jdria 72,678 fl. Einnahmen, 62,335 fl. Ausgaben, 
Ueberschuß 10,343 f l. ; b) Forst und Domäne Adels­
berg 1256 fl. Einnahmen, 3572 fl. Ausgaben; 
c) Montanforste von Lanzowa-Jllouza 6526 fl. Ein­
nahmen und 1932 fl. Ausgaben; ä) Montanforste 
von Ratschach-Weißenfels 496 fl. Einnahmen und 
2908 fl. Ausgaben; s) Religionsfondsgüter Land­
straß und Sittich 35,601 fl. Einnahmen, 23,928 fl. 
Ausgaben, 11.672 fl. Ueberschuß; t) Studiensonds­
forst Ex-Jefuiteu-Krakau, Einnahmen 1471 fl., Aus­
gaben 35 fl.

21.) Bei dem Bergbaubetriebe in Jdria in dem 
südöstlichen Josefi-Schächterevier war das Absehen 
zunächst auf das möglichst rasche Vordringen in die 
Teufe gerichtet, uni die reichen, am Jofefilaufe nach 
Südost auf 50 Meter längs der Scheidung der 
Werfner Schiefer und der zinnoberführenden Dolo­
mite aufsetzenden Zinnobererze mit einem um 34 
Meter tieferen Schlage zu untersuchen. Das zn 
diesem Zwecke dienende Maiergesenke wurde im im­
prägnierten Dolomite bis auf den Horizont deö



airzulegenden Laufes mittelst maschineller Bohrcirbeit 
niedergeteuft. worauf man in einem 12 Meter langen 
Ruerfchlag die erzführende Scheidung, im reichen 
Adel anstehend, erreichte, welche längs des südöst­
lichen Streichens bis zum Jahresschlüsse auf 35 Meter 
mit stets r-eichen Zinnobererzen am Feldorte aus­
gerichtet wurde.

Gleichzeitig erfolgte die Fortsetzung des Ab- 
tensens im Zosesischachte mit maschineller Bohrarbeit, 
wobei man mit Schluß des ersten Halbjahres 1876 
die Teufe von M  Meter unter der Sohle des 
Josefilanfes erreichte. Im  weiteren Verlaufe des 
Abteufeus stellte sich daselbst, sowie von deni oberen 
Querschlage ein so bedeutender Wasserzusluß ein, 
daß die beiderseits ausgestellten Hayward-Taylor- 
pumpen nahezu eontinnierlich im Gange erhalten 
und das maschinelle Bohren im Schachte wegen der 
allzuhäufig eiutretenden Unterbrechungen vorläufig 
durch Handbohren ersetzt werden mußte. M it Ende 
November 1876 erreichte der Schacht die Teufe des 
Grübler Laufes, für welchen nun das Füllort aus­
gebrochen wird.

Sowol im Maiergefeuke als auch im Josefi- 
schachte setzt die Zinnoberimprägnation des Dolo­
mites in die Teufe fort. Der neue und von dem 
Hauptvorkommen ganz getrennte Erzanfschlnß in dem 
340 Meter langen Gerstorff-Liegendschlage auf Haupt­
mannsfeld wurde dem Streichen nach südöstlich weiter 
ausgerichtet und auch der Lamberg- und Lobkowitz- 
Liegendschlag behufs Verquerung, der Stadler- 
Liegendschlag auf Barbarafeld aber behufs Unter­
fahrung dieses Aufschlusses gegen Südosten vor­
gestreckt.

Das Feldort des Floriani-Wasserstollens wurde 
zur Erzielung neuer Aufschlüsse bis unterhalb der 
Schloßwiese im Kreidekalk verstreckt und mit dem 
daselbst eingestemmten Lichtschachte im Mai 1876 
in dem 28. Meter dnrchschlägig. Die Ausmauerung 
des Petri-Wasserschachtes und dessen innerer Zement­
verputz wird bald beendigt sein. Der im festen 
Dolomit in früheren Jahren getriebene Zergoller 
Schlag auf Hauptmannsfeld wurde bis auf 55 Meter 
vom Feldort gegen die Hanptförderstrecke zu mit 
Cement in Sohle, First und Ulmen verputzt und 
mit einer Brustmauer luftdicht verschlossen, um als 
Reservoir sür die comprimierte Luft zu dienen, mit 
welcher in den Liegendschlägen des Barbara- und 
Hauptmannsfeldes das maschinelle Bohren betrieben 
werden soll.

Beim Abteufen des Jofefifchachtes erfolgten 
Versuche sowol niit Burleigh'scheu als auch nnt der 
Sachs'scheu und mit der Darlington'schen Bohr­
maschine, um die Verwendbarkeit dieser verschiede­
nen Maschinen vergleichsweise zu beurtheilen, was 
umso leichter war, als ein zweiter Burleigh'scher 
Luftcompressor für vier Bohrmaschinen im Josefi- 
schächter Kesselhause neben dem früher für zwei 
Maschinen berechneten Compressor eingebaut wor­
den war.

Die Sachs'sche Bohrmaschine zeigte sich wegen 
des unvollkommenen Steuerungsmechanismus weniger 
einpfehlenswerth als die Burleigh'sche. M it der 
Darlington-Bohrmaschine wurden die comparativen 
Versuche noch nicht beendet, doch leistet sie Vor­
zügliches.

Zum Heraufheben der Bohrmaschinen'und der 
Gestelle wurde beim Abteufen des Josefischachtes 
ein Differential-Kettenflaschenzug verwendet; es zeigte 
sich jedoch beim weiteren Vorgehen in die Teufe 
vorteilhafter, die Führuugslatten für die Förder­
schale bis nahe dem Sumpfe einzubauen.

Versuche niit Manganstahlbohrern ergaben ein 
günstiges Resultat gegenüber den früher gebräuch­
lichen Gußstahlbohrern, denn während der Ab­
nützung der letzteren bei einer Gesammt-Bohrloch- 
tiefe von 49 5 Meter vier Kilogramm betragen 
hatte, war die Abnützung der Manganstahlbohrer 
bei derselben Bohrlochtiefe nur l'8  Kilo, wobei 
daher 55 Perzent Stahl erspart werden.

(Schluß folgt.) ______

Witterung.
L a i b a c h ,  16. Jänner. 

Morgens Nebel, dann bewölkr, nachmittags Somien- 
chein, sehr schwacher N W . Temperatur: morgens 7 Uhr 
— 92°,  nachmittags 2 Uhr — 18° 6 . (1877 -s- 5 8°; 
1876 — 3 0° 6 .) Barometer 736 32 mm. Das gestrige 
Tagesmittel der Temperatur —  5 4°, um 3 0° unter dem 
Normale.

Angekommene Fremde
am 16. Jänner.

Hotcl S tadt W ien. Arenz, Reis.; Freund, Koppal, Raus, 
Kflte., und Lamprecht, Wien. —  Urbantschitsch, Guts­
besitzer, Billichgraz.

Hotel Elefant. Tschadesch, Commis, Krainburg. — Tscha- 
desch M aria , Oberdorf. —  Reinhofer, Sagor.

Hotel Europa. Janeschitsch und Wallon, Rann. -  Baron 
Wilsdorf, M ajor, Agram.

Verstorbene.
D e n  1 3. I ä n n e r .  M aria  Draschler, Witwe, 82 I ,  

Filialspital, Altersschwäche.
D e n  14. I ä n n e r .  Michael Gasperschitsch, M ag i- 

stratskanzleidiener, 64 I ,  Kaiser Josessplatz Nr. 3, Lungen- 
lähmung.

D e n  14. I ä n n e r .  Agnes Matitschitsch, Arbeiters­
kind, 2 I ,  Zivilspital, I'ukvi-eulosis pnlm. — Anton 
Perme, Bettler, 76 I . ,  Zivilspital, Altersschwäche.

D e n  15. J ä n n e r .  Theresia M aria  Karl, recie 
Kanno, Schauspielerskind, 3 '/ .  I ,  Alter Markt N r. 21, 
Croup des Kehlkopfes.

Gedenktafel
über die am 18. J ä n n e r  1 878 stattfiudeudeu 

Licitationen.
3. Feilb., Penko'sche Real., Nadajneselo, BG. Adels- 

berg. — 3. F e ild , Penko'sche R ea l, Slavina, B G . Adels­
berg. — 3. Feilb., Pajk'jche Real., Ponikve, BG. Seisen- 
berg. — 3. Feilb., Bnkovac'sche Real., Michelsdors, «G . 
Tschernembl. —  L. Feilb., Meivar'sche Real., Kieke, BG. 
Teisenberg. — 3. Feilb., Sknfza'sche Real., Wisniz, BG. 
Teisenberg. — 3. Feilb., Nachtigall'sche Real., Freihau, 
B G . Teisenberg. — 3. Feilb., Kolescha'sche Real., Loka, 
BG. Tschernembl. — 2. F eilb , Jamnik'sche R ea l, Stein, 
BG. Oberlaibach. — 2. Feilb., .Trnden'sche Real., Jggen- 
dorf, BG. Laas. — 2. Feilb., Snstersiö'sche Real., Ostrog, 
B G . Landstraß. — Einzige Feilb. Rom'scher Real., Rozanc, 
BG. Tschernembl. — 2. Feilb., Gorischek'sche Real., Ober- 
seld, B G . Landstraß. — 1. Feilb., Frank'sche Real., Prem, 
L G . Feistriz. —  2 Feilb., Kobetie'schc Real., Baderze, 
BG. Tschernembl — 2. Feilb., Zimmermann'sche Real., 
Rutschetendorf, BG. Tschernembl. — 2. Feilb., Hotuje'sche 
Real., Dolentsche, B G . Tschernembl. —  1. Feilb., Novak'sche 
Real., Grasenbrunn, B G . Feistriz.—  1. F eilb , VerojsiSar'sche 
Real., Grabrouz, BG. Möttliug. —  1. Feilb., Windisch- 
mann'sche Real., Grdb. aä Herrschaft Gottschee, B G . R u ­
dolfswerth.

Theater.
H e u t e  bei ausgehobenem Abonnement (ungerader Tag): 

Zweites und letztes Gastspiel der kleinen zehnjähr. D o r a .
Eine M u t t e r  vor Gericht. 

Dramatische Szene von Mauthncr, vorgetragen von Frau  
Dupre-Hasselwander.

C h a r l o t t e  F r o h w a l d .
Scherzspiel in 1 Act von Karl Gärtner. 

Babuschka.
Posse mit Gefang in 1 Act von Adolf Müller.

D i e  D i e n  st b o t e n .
Posse in 1 Acte von Roderich Benedix.

Trockenes Grennhch
bei (663) 7

Brühl, HauS ZiakowSky Nr. 24  (vorm. Kaschier).

/rächt- im- Mgntbriese
mit Süd- und RudolsSbahnstempel

stets vorräthig in

I .  v .  M ein m aM  3c K am bergs 
Buchhandlung in Laibach.

Großer Ausverkauf
von Risten, so auch billigster Verkauf des gut sortierten 
Warenlagers bei (17) 13— 2

L a i b a c h ,  R a t  ha ns  p l a t z  N r .  7.

H e r r e n - W ä s c h e ,  eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt

k .  .1. H a m a n n , Hauptplatz N r. 17.
Auch wirb Wäsche genau nach Maß und Wunsch an- 

gesertigl und nur bestpaffende Hemden verabsolgt. (341)80

Kölner Maskenfabrik
von L v r n k L r ü  n .itrd t«r, L ä li» , versendet sranco Preir- 
Lourant siir !878. (613) 4 - 3

Für einen

Garten «m Lande
wird ein tüchtiger

Gärtner
gesucht. Verlangt wird ausgezeichnete Kenntnis 
im Gemüsebau, Angemessenes in Blumen- und 
Gemüsekultur. Kenntnis einer slavifchen Sprache 
gewährt Vorzug.

Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer 
Ansprüche an die Expedition dieses Blattes unter 
Chiffre ö. 6." wenden. (10) 3 -3

« M M > »  Spezialarzt, Doktor der Medizin, wohn« in Triest 
W äells, Lors» ksr. 3, I .  piiwo. Behandelt speziell

GeschlechtSkrankbeiten, Wunden,Beschwüre, heim- 
liche Gewohnheit und völlige Impotenz sowie Syphilis 

! v  in veraltet n Fällen, Sexualkrankheiten nach den besten 
neuesten Mcthoden obne verussstörung und ohne 

Anwendung von Merkur. — Sprechstunden täglich 
von 10 bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr nachmittags. 

F ür Unbemittelte jede» Samstag von 1 bis 4 Uhr nachm 
Honorierte Briese werden prompt beantwortet. w.)

(647) 8 - 8

Wiener Börse vom 15. Jänner.

P apierrente.............
S ilb e rre n le .............
G o ldreute ................
Staat» lose , 1839. . . 

„ 1854. . >
„ 1880. .

1860<Stel^ 
„ 1864. .

Orun«I«i>tkastung»-

G a liz ie n ...................
Siebenbürgen . . . 
Temeser Banal . . 
Ungarn ...................

Huck«« öffmtki^e 
Kolekea.

Wiener Anlehen .

Aetiea v. Hanken.

Kreditanstalt f.H.u.G  
E«compte-Ges., nö . 
Nalionalbanl. . . .

Acti«» v .T ra» ,,o rt
Aoleraek«»»!«»-

«ls«ld-B-hn . . . .  
Donau - Dampsschiss 
Slisobeth-Westbahn
FerdioaadS-Nordb.
Kranz-Joseph-Bahn 
Ä ali,. »arl-Ludwjgb 
Lemberg-L»erno>i 
Lloyd-Gesellschaft

Geld W are

62-80
67 10 
7510 

298- - 
108 50 
11350 
1L325 
137 75

6'i-90
67rO 
75-LO 

302 — 
09 — 

114 — 
123 75 
138-25

86 50 
76—  
77 50 
78-kO

8 -  
76 60 
78— 
79 30

103 75 
76 75 
88 )!5

104—
77 25 
88 5

222 50 222 75

807 - 809 —

! 
.! 

Z
Z 

) 
8 

I 
>

115-50
353 — 
105 50

1990 
131 -  
247 —  
1L150 
388 —

z. Nordostbahn 

Pfaaätriefe.

in Gold . . . .  
in vsterr. Währ. 

Nationalbank. . .

Geld

IOS— 
I I ?  7L 
LS« LS 
?7 — 

I N '—

IVI so
8!, SV 

SS

PrioritSIi-i^ökig.

Slisabethbabn, l.Em . 
fferd.-Nordb. i. Silber 

ranz.Joseph-Bahn. 
-aliz.K-Ludwigb.l.E 

Oest. Nordwcst-Bahn 
Siebenbürger Bahn . 
StaatSbahn, I  Sm. . 
Sildbahn ü 2 Perz.

,, ^  2 „ .

Krivatkose.

Kreditanstalt . . . .  
Rudolfsstiftung. . .

Devisen.

London ...................

GeUssrIea.

Dukaten...................
SO F ra n c » .............
100 d. Keich-mark . 
S i lb e r ...................

War

109-50 
118 26 
266-75 

77 LS 
111 5V

105 — 
t 9 7 5  
98 75
94 5«

9250 
104 75 
tttz— 

100 75 
86—  
6475 

154 50 
109 75 
9 2 —

160 25 
1S50

118 SO

S 62 
8 4̂
58 70 
164-50

9 3 -  
105 — 

L6 25 
101 25 

8625 
65 — 

155 — 
110 — 
92 25

160 7S 
4 —

:is-

^  68 
9 50  
58 75 
1 >4 »M

Trlegrafischrr Äursbericht
am 16. Jänner.

Papier-Rente 63 70. — Silber-Rente 66 95. — Gold- 
Rente 75-— . — 1860er Staats-Anlehen 113 50. —  Bank- 
actien 8 0 3 .—  Kreditactien 22150. —  London 118 60. —  
Silber 103 85. —  K. k. Münzdukaten 5 62. —  20-Francr- 
Stücke 9-48. —  100 Reichsmark 58 60.

Druck von Jg. v. K l e i u m a y r  L  F e d .  B a n ,  be r g . Verleger: Ottomar B a m b e r g . F ü r die Redaktion verantwortlich: Franz M ü l l e r .


